
Von:

An: 
Amt für Umweltschutz des Rems-Murr-Kreises
Alter Postplatz 10
71332 Waiblingen

elektronisch per E-Mail an:
Verfahren-WP-Aspach-Oppenweiler@rems-murr-kreis.de

Einwendungen gegen den Antrag auf immissionsschutzrechtliche 
Genehmigung für die 8 Windkraftanlagen entlang der Hochstraße

Sehr geehrte Damen und Herren,

südlich meiner Wohnung in Jux liegen die WEA 5,6,7 und 8. Die WEA 5 und 6 liegen 
am nächsten zu meinem Wohnort. Als mutmaßlicher Immissionsort liegt meine 

Wohnung m über dem Immissionsort G im Schallgutachten vom 19.08.2025 und 
nur unwesentlich weiter entfernt von WEA 6. Die Straße liegt in einem reinen 
Wohngebiet nach dem unveränderten Bebauungsplan von 1958. In einem reinen 
Wohngebiet gelten als Immissionsrichtwert bei Nacht 35 dB(A).

Der im Baugesuch ausgewählte Immissionsstandort G, Am Sommerberg 97 (diese 
Hausnummer gibt es nicht; es ist die Nummer 57), wird nach der „erforderlichen 
Schallmindernden Maßnahme“ und dem entsprechenden Sicherheitszuschlag von 
2,7 dB(A) mit einer Belastung von 35,5 dB(A) angegeben. Da meine Wohnung höher 
liegt und nicht in einer Senke wie der Standort G ist von einer Schallimmission 
auszugehen, die den Anforderungen nach TA Schall für ein reines Wohngebiet nicht 
gerecht wird. Die zusätzliche Belastung meiner Wohnung durch Wärmepumpen der 
Nachbarhäuser in meiner Straße, muss zwingend als Vorbelastung mitberücksichtigt 
werden.

Nach dem genormten Verfahren zur Ermittlung der Immissionswirksamen 
Schallleistung nach DIN EN 61400-11 muss die Messung und Dokumentation ab 
dem 32 –Hz-Oktavband erfolgen. Diese Angabe ist bei keiner WEA zu finden; erst ab 
63 Hz beginnt diese Dokumentation. (s. Seite 23 und 24) Gerade diese 
tieffrequenten Geräusche unter der Frequenz von 90 Hz sind oft nicht nur hörbar, 
sondern werden als körperliche Empfindung wahrgenommen. Aufgrund ihrer langen 
Wellenlänge werden tieffrequente Geräusche durch Mauern nur geringfügig 



abgeschwächt und werden dadurch in Gebäude eindringen. Aus demselben Grund 
sind diese Geräusche auch in großer Entfernung zur Immissionsquelle 
wahrnehmbar.

Erschwerend kommt hinzu, dass für die geplanten Windräder Vestas V172-7,2 MW 
noch keine Typenprüfung für Schall vorliegt und bis zum jetzigen Zeitpunkt es keinen 
in Betrieb befindlichen Prototyp dieser WEA in Deutschland gibt. Die 
Herstellerangaben zur Schallimmission sind also theoretische Werte, die bisher nicht 
in der Realität geprüft werden konnten. Es müsste also ein sehr viel höherer 
Sicherheitszuschlag als 2,7 dB(A) veranschlagt werden, um eine 
Gesundheitsbeeinträchtigung der Wohnbevölkerung zu minimieren.

Laut Gutachten vom 19.08.2025 wurde die Berechnung der Schallausbreitung 
gemäß DIN ISO 9613-2 ausgeführt. Laut einer Studie, die im Auftrag des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit zur „Ermittlung 
und Bewertung tieffrequenter Geräusche in der Umgebung von Wohnbebauung“ 
erstellt wurde, ist das Verfahren „Nord 2000“ für die Ausbreitungsberechnung 
tieffrequenter Geräusche besser geeignet als die oben genannte DIN. 

Darüber hinaus wird in keiner Weise berücksichtigt, dass der in der Nacht überaus 
ruhige Wohnort Jux dauerhaft mit bisher nicht vorhandenen Geräuschimmissionen 
beaufschlagt wird. Deren Störwirkung kann nach den derzeitigen Regularien erst 
nach der Errichtung der WEA 5 und 6 ermittelt werden. Diese Situation widerspricht 
jeglicher Daseinsvorsorge, die die Behörden gegenüber den Bürgern entgegen zu 
bringen haben.

Deshalb fordere ich den Windenergieanlagen 5 und 6 keine Baugenehmigung zu 
erteilen.

Spiegelberg-Jux
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